
Buchbesprechungen

KARL { RÜDINGER: Luthers Briefe un Cut- Stände den Kaılıser ausgeklammert.
achten 411 weltliche Obrigkeiten ZUT Durch- eın jel ist, VO  w den Briefen, Cutachten
führung der Retformation. Aschendorff, und Weısungen Aufschluß über einzelne
1975 156 (Reformationsgeschichtliche orgänge bei der Herausbildung evangeli-
Studien und XL 888 schen Kirchentums bekommen,

Luthers praktisch-reformatorische Wirksam-
Zu den Stiefkindern der Forschung gehört keit und seinen Einflufß »auf die Gestalt-
die Korrespondenz Martın Luthers. [DIie &3 Ba werdung der Kirche« würdigen
halten gebliebenen Briefe sind nıcht LU eine (Iunersetzliche Quelle für Luthers Biographie,
sondern auch Dokumente historisch wich- Dhie überlegt gegliederte Arbeit zertällt 1n
tiger Ereignisse. Bisher dienen sS1E jedoch wel Teile Zunächst berichtet Trüdinger
weitgehend als Fundgrube für Belegstellen, über Art, Umfang un Thematik des über-
die den unmittelbaren Anlafl SOWI1E€E die liıeterten Brietwechsels. Wır erhalten einen
chronologische und geschichtliche Sıtuation Überblick über die Empfängergruppen SOWI1E
des jeweiligen Schreibens übersehen. Einer über die landschaftliche und zeitliche Ver-
intensiven Bearbeitung des Briefwechsels teilung der Korrespondenz und damıit
steht sicher as noch tehlende TtS- und gleich einen Einblick ın die Ausstrahlungs-
Personenregister ZUL Briefedition der Wei kraft der Lutherschen Reformation. Das
Inarana entigegenN. Hauptaugenmerk richtet der Vf auf die

Daher 1st CS 1U begrüßen, sich Durchführung, Organısatıon und Ausbrei-
die vorliegende Arbeit, eiıne VO Ernst- C(ung der CcCuecmMn Lehre Dazu gehören PEISO-
Walter Zeeden angeregte Tübinger phil. nelle und wirtschaftliche Fragen Stellen-
Dissertation, Luthers Briefcorpus zuwendet besetzung, Vermittlung geei1igneter Prediger,
und auf dem VOIIN Norbert Stein (Luthers Stipendien, Besoldung, Kirchengut). Be1l der
Cutachten und Weısungen die weltliche Neuordnung liegt das Hauptgewicht auf
Obrigkeit Z Autbau eines evangelischen den VO Landesherrn getragenen Visıtatio-
Kirchenwesens. phil 1)1ss. 1960] BC- NCNn 1mM Kurfürstentum SOW1€E 1mM Herzogtum

achsen. Im Abschnitt ZU[LE Retormation u1l-bahnten Weg weitergeht. Während Stein
zunächst as überkommene Briefmateria! ET den altgläubigen Obrigkeiten werden
ertassen will und chronologisch mıiıt sachlich ausführlich der Fall Einsiedel (dazu jetz
gebotenen Schwerpunkten darstellt, begrenzt Elisabeth Werl Die Familie VON Einsiedel

auf Cnandstein während der Reformations-Trüdinger seine Untersuchung. SO bleiben
Luthers Cutachten ZU Widerstandsrecht eıt in ihren Beziehungen Luther, Spala-
und ZUT Bündnispolitik der evangelischen tın und Melanchthon. Herbergen der hri-
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stenheit 11973/74], 47-62} und der Sakra- anderen lerrıtorien ebenfalls mehr Autf-
mentsempfang der evangelisch (Gesinnten merksamkeit.
dargestellt. Leider tehlt die eingehende Er- Die aufgezeigte methodische Problematik
Orterung VO: Luthers Streit mi1t erzog i1st dem Vt otfenbar bewulßit, WEECNN seıne
eOTZ, Zusammenfassung als »Aspekte der Luther-

schen Korrespondenz« (139-143] ankündigt.Dabei ze1g sich zugleich ıne methodische
Schwierigkeit, die sich aus em Ansatz Im (Gegensatz Calvin verzichtet Luther

darauf, se1ine Briete zielgerecht für die Aus-Trüdingers ergibt, das Ergebnis seiner Arbeit
jedoch nıcht beeinflußt. Aus der JI breitung der Retormation benutzen. eın

Oorganisatorischer Beıitrag liegt 1in en CGut-Aufarbeitung des Brietwechsels kön-
weitergehende Schlüsse BFST ECZOSCH achten Einzeltällen ausgehend [(0)81 der

konkreten Sıtuation. Seine Schreiben sıiındwerden, WenNnn der biographische und histo-
rische Kontext uch beim Empftänger gesehen AUS seelsorgerlichem Bemühen heraus ent-

standen und keine diplomatisch wohlab-wird, WECNN die territorialgeschichtliche Fr-
ganzung en hier vorgelegten Ergebnis- CWOZCNHNCII, ihre Wirkung bedenkenden

Außerungen. Trüdinger veranschaulicht, daßSCI1 erfolgt. SO sieht Trüdinger ın dem
Bemühen Kurtürst Johann des Beständigen, der Haupteinflußbereich Luthers 1n Kur-

sachsen und 1n en benachbarten lerrıto-ın Arnstadt, Gera und Mühlhausen Vall-

gelische Pfarrer einzusetzen, Kennzeichen riıen liegt un da{fß miıt seinen Briefen,
Gutachten und Weısungen die werdendenfür die besondere Aktivität des Kurfürsten,

die VOT Landesgrenzen nıicht haltmacht 321 Landeskirchen dieser Gebiete entscheidend
Das kursächsische Handeln erscheint 111 beeinflußt hat
einem anderen Licht, wWenn WITr berücksich- Eın austührliches Quellen- und Liıteratur-

verzeichnis SOWI1E Its- und Personenregisterigen, da{iß die Ernestiner Oberlehnsherrn
VO  - Schwarzburg-Arnstadt und der Herren beschließen die wichtige Arbeit. Bei den

Literaturtiteln fallt auf, dafß nicht immerVO Gera SCWESECN sind un sS1e iıhre An-
sprüche auf Mühlhausen aUus dem Sühne- die neuESIE Auflage benutzt und Nachdrucke

NUI teilweise angezeıgt sind. Nachzutragenvertrag des ernestinischen und albertinischen
Sachsens und essens mıt der Reichsstadt 1sSt Hermann Kunst: artın Luther als poli-

tischer Berater seines Landesherrn. In Fest-OIn 29 Maı 1525 ableiten. Kurftürst Johann
folgt ın seinem Handeln erzog eOrg, der schrift für Ulrich Scheuner A Geburts-
iın en albertinischen Lehen tag. Duncker Humblot, 1973, 307-362.(Herrschaft
Lohra, Frankenhausen, Heldrungen &z Le1ipzıg Cünther Wartenbergjede evangelische ewegung verhindert. Die
Mitwirkung Luthers personellen Ent-
scheidungen 1m albertinischen Sachsen endet LUTHER ALS BÜHNENHELD/ hrsg. VO Fried-
nıicht mit der Visıtation durch herzoglich- rich Kraft LVH, 19071 114 (Zur
sächsische Superintendenten und Beamte, Sache; 8); KURT ÄALAND: Martın Luther ın
w1e der Vf annımmt (33) ber seine der modernen Lıteratur. Wiıtten Luther,
Freunde, W16€e Daniel Grelser, nton Lauter- 19/3 X  a 474
bach, Wolfgang eın vgl WABr I &SCS
3798]) bleibt Luther 1M Herzogtum wirksam. „Und diesen Ottesmann, nach dem WIT un:!
Dıiese indirekte Einwirkung verdient bei NCNNCN und unterscheiden und dem ich
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